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liehen Entwicklung und aller wich
tigen historischen Ereignisse sind. 
E. sind in den reaktionären Ideo
logien aller Ausbeuterklassen ent
halten. Sie gewinnen immer dann an 
Bedeutung, wenn es gilt, die privi
legierte Stellung der Eigentümer der 
Produktionsmittel und damit auch 
die politische Macht gegenüber dem 
Volk zu rechtfertigen und zu ver
teidigen. Die bürgerlichen E. ent
standen als Reaktion auf den Klas
senkampf des Proletariats als For
men des ideologischen Kampfes der 
Bourgeoisie gegen die Arbeiterbewe
gung und gegen den zunehmenden 
Einfluß der marxistisch-leninistischen 
Weltanschauung. Sie propagieren 
autoritäre, hierarchisch gegliederte 
Gesellschaftssysteme. Jede revolutio
näre Aktion der Massen wird von 
den Ideologen der E. als „Einbruch 
des Urwaldes“ (Ortega y Gasset), 
als blinder Aufruhr, als sinnlos und 
widernatürlich diffamiert. In der 
Ideologie und Praxis des faschisti
schen deutschen Imperialismus offen
barte die E. ihre antihumanistischen 
und barbarischen Züge am sicht
barsten. E. innerhalb der Ideologie 
des Imperialismus treten in verschie
denen Formen auf: rechtssozial
demokratische, revisionistische, libe
rale und klerikale. Man stützt sich 
auf rassistische Erwägungen (F. W. 
Nietzsche, H. S. Chamberlain), auf 
eine abstrakte menschliche Natur 
CH.Treitschke, M. Weber, K. Jas
pers, Papst Pius XII.), auf psycho
logische Tatbestände (G. Le Bon, 
G. Mosca, V. Pareto, ]. Ortega y 
Gasset), auf Argumente des Tech
nizismus (J. Burnham, R. Dahren
dorf). Gegenwärtig finden wir die 
E. in den Auffassungen des moder
nen -> Revisionismus u. a. bürger
licher Ideologien, daß die wis
senschaftlich-technische Revolution 
zwangsläufig die führende Rolle der 
Intelligenz erfordere, die „neuen 
Leute“ der postindustriellen Gesell
schaft Wissenschaftler, Mathema
tiker, Wirtschaftler und Soziologen

seien, weil sie die neue Technologie 
und Computer beherrschen könnten. 
In den sozialistischen Ländern hat 
die E. keine soziale Basis mehr. 
Hier wird durch den gesamten Ent
wicklungsprozeß bewiesen, daß die 
Volksmassen die Schöpfer der Ge
schichte sind.

Emanzipation: Begriff der Gesell
schaftstheorie und Geschichtsauffas
sung, der allgemein die Befreiung 
von Abhängigkeit und Unterdrük- 
kung, aber auch von Herrschaft 
überlebter Anschauungen bedeutet. 
In der marxistisch-leninistischen 
Philosophie werden mitunter die Be
griffe „politische E.“ und „mensch
liche E.“ gebraucht. K. Marx ver
stand in seinen Frühwerken unter 
der „politischen E.“ die Befreiung 
von feudal-absolutistischer Herr
schaft und die Errichtung bürgerlich
demokratischer Verhältnisse als Re
sultat der „politischen Revolution“; 
unter der „menschlichen E.“ dagegen 
die Befreiung von Klassenherrschaft 
und Ausbeutung als Resultat der 
„sozialen Revolution“, also die Be
seitigung des Kapitalismus und die 
Errichtung des Sozialismus. In sei
nen späteren Werken sprach Marx 
überwiegend von der „Emanzipation 
der arbeitenden Klassen“, um den 
Klasseninhalt der proletarischen Be
freiungsbewegung klarzustellen.

Emotion: Gefühl, Gemütsbewegung, 
das subjektive Verhältnis des Men
schen zu seiner Umwelt. -*• Gefühl

Empfindung: Form der ideellen 
Widerspiegelung der objektiven 
Realität vermittels des Zentral
nervensystems. Die E. ist das Ab
bild einzelner Eigenschaften und 
Seiten von Gegenständen oder Pro
zessen, die unmittelbar auf die Re
zeptoren der Sinnesorgane einwir
ken.
Als elementare Form der Widerspie
gelung geht die E. in der phylogene
tischen Entwicklung der Wahrneh-,


